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ausern. Dıie »Benediktiner« VO: Le Barroux, die die Liturgie 1mM tridentinıschen Rıtus eiern,
tehlen un! verdeutlichen die Problematik eines »Ordens« außerhalb des Ordens. Ob in allen
Klöstern eın blühendes monastıisches Leben herrscht, vermag der Band nıcht SCHL,; dass die
Regula Benedicti einen Sıegeszug 1n Europa un! spater 1in anderen Teilen der Welt angetreten hat,
1st unübersehbar (12 Klöster 1n Afrıka, in Lateın-, 1in Nordamerika, in Asıen, 1in AÄAustra-
1en und 149 in Europa tanden Aufnahme). Die Hınweise auf das schulische, wissenschaftliche und
pastorale Engagement der Klöster, auf ıhre Oftenheıt für suchende und der FEinkehr bedürftige
Menschen zeıgen, dass die Zukuntft dem Orden offen steht un! in einıgen Jahren iıne Neuauflage
VO  ; »Locı ub] Deus quaeritur« erwarten 1St. Gewi1ss werden dann manche Abteien fehlen, hın-
zukommen werden andere: jetzt noch VO ıhren Mutltterklöstern abhängige, dann aber me

Niederlassungen un! hoffentlich uch die Haäuser benediktinischer Nonnen un! Schwestern.
[Jwe Scharfenecker

Gründe unls 1mM Frieden. Ettal Festschrift ZU Gedenken der Wiederbegründung des
Klosters Ettal 1mM Jahre 1900, hg. ARNABAS BÖGLE. Ettal Buch-Kunstverlag Ettal 2000
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»Nur einzelne Aspekte des vergangenen Jahrhunderts« S 11l der Band ZU 100 Jubiläum der
Wiederbegründung der Abteıi Ettal uns nahe bringen und schafft in dieser Beschränkung u1ls eın
ftacettenreiches Bild des etzten Siäkulums vermitteln; WIr bekommen Einblick 1n ıne Epoche
monastıischen Lebens, die oft wen1g Beachtung tindet die Zeitgeschichte. Wır ertahren VO  n} den
Ettaler Verhältnissen 1n der klosterlosen elıt des Jahrhunderts (D und werden mıiıt der
Ettaler Ortsgeschichte S 12321 82) 1n den Jahren der Wiederbegründung gemacht. Auch
Thomas Manns un! Serge] Prokofjews Begeisterung für Ettal und seine Umgebung wird uns nahe
gebracht S 183-—202). Der wichtigste Förderer des »NEeCUCI1« Ettal, Baron Theodor VO: Cramer-
Klett, erhält iıne umfangreiche Würdigung (S 93—1 223 die dem ersten Abt Willibald Woltfsteiner
(Abt 1907-1933) leider verwehrt bleibt. Hıer 1St INa  ‘ nach w1e VOT auf die bemerkenswerte Bı0gra-
phie A4AUS der Feder se1ines dritten Nachfolgers Karl rofß (Abt 073 verwıesen (Ettal
Dieser selbst Uun:! Abt Angelus Kupfer (Abt 1933—-1951) werden gebührend vorgestellt S{
224) Dıie Bemühungen des Letztgenannten, se1ın Kloster durch die Fährnisse des Dritten Reiches

geleiten, ınden, nachdem biographische Unternehmungen ungedruckt lıeben, endlich
eine Darstellung. Der anfänglichen Begeisterung vieler Schüler für die »LICUC Zeıt« begegnete INa  —

mıiıt Entlassungen; die Schließung der Klosterschule durch die braunen Machthaber 1941 konnte
ber nıcht verhindert werden. Durch die Einlagerung VO:  - Kunstgegenständen AUusSs Münchner Mu-
SCCIN un! die Aufnahme VO Umsiedlern un! Evakuijerten gelang CS, die Aufhebung der Abteı
verhindern. Dabei gab Kontakte Nazigrößen un! zx Widerstand, die einer umfangreiche-
I  = Darstellung harren, SOWeılt die Quellenlage zulässt. ber Johannes Marıa Hoeck, 961
Abt VO:  3 Ettal, VO:  3 Scheyern, 11USS$Ss Ianl sıch andernorts informieren (Anselm Reich-
hold, Chronik VO  — Scheyern, Weißenhorn 1998, 426—428). Der Bedeutung der Liturgie 1im bene-
diktinischen Leben entsprechend, wird dem Stundengebet, VOT allem den Wandlungen 1n der Folge
des Zweıten Vatıcanums, breiter Raum eingeräumt (3 225—236). Abt Wıillibald Woltsteiners Her-
kunft AUS der Beuroner Tradıtion, die siıch 1ın Ettal mıiıt den bayerischen Usancen verwob, wird hier
1Ur kurz angedeutet, spielt aber vielleicht nıcht die geringste Raolle für die »Erfolgsgeschichte« der
Abtei Dıie Wandlung VO Laienbruder Z Laienmönch« gehört den erfreulichen mbrü-
chen der etzten Jahrzehnte (& 290-301). Miıt weıteren Artikeln, die über die Pflege der Gast-
treundschaft, die Ettaler Oblatengemeinschaft, die Internatserziehung und die wirtschaftlıchen
Unternehmungen der Abteı informieren, siınd WIr 1n der Gegenwart angelangt (D 237-254). Der
Ptarrei Ettal, der Klosterbibliothek, dem ostkirchlichen Engagement der Abte1i sınd eigene Ab-
schnitte gewidmet (S 260—-289). 1993 gründete Ettal eın Kloster in Wechselburg 1n Sachsen uch
dieser 1in uUunNserTrer eit keineswegs alltägliche Schritt findet Berücksichtigung (S 255-259). ach
WwI1e VOL 1sSt Ettal uch Walltahrtsort un künstlerisches Ere1ign1s (S 302-316). Eın umfangreicher
Bıldteıil, der Einblicke 1n das Klosterleben der Gegenwart gewährt, schliefßt das Werk ab Ausge-
sprochen ertreulıch ISt, dass die Mehrzahl der Artikel aus der Feder Ettaler Mönche STamMmMtTL und
mMan die Darstellung der eigenen Geschichte nıcht 1Ur fremden utoren überlässt. Bedeutende



37234 UCHBESPRECHUNGEN

Abtsgestalten und klösterlicher Alltag, Berührungen mıit der Welt der Politik un! Kunst, der
Dıienst 1n Schule und Seelsorge werden unls VOL Augen gestellt un! zeıigen die Berechtigung der
eintührenden Bemerkungen VO Abt Edelbert Hörhammer (»Herr; 1st gut, dass WIr hier sind«,

9—1f Das Buch macht Hunger nach mehr: iıne ausführliche, quellenkritische Monographie ZUr
Geschichte VO:  - »Neu-Ettal« (und anderer, nach der Säkularisation wieder erstandener Abteien) 1st
eine lohnende Aufgabe, die hoftentlich ihre Bearbeiter findet. [ Jwe Scharfenecker

BIRGITT MAIER: Kloster Kaisheim. Rechts-, Wirtschatts- und Sozialgeschichte der Zıisterzienser-
abte1 VO  - der Gründung bıs ZUTr Mıtte des Jahrhunderts (Veröffentlichungen der Schwähbi-
schen Forschungsgemeinschaft. Reıihe Studien ZUT Geschichte des bayerischen Schwaben,

Augsburg: Selbstverlag der Schwäbischen Forschungsgemeinschaft 1999 z 435
art. EUR 24,50

Kloster Kaisheim bei Donauwörth erhielt seinen Namen nıcht VO Kaıser, w1€e die lateinische
Übersetzung »Caesarea« und die se1it dem Jahrhundert auftretende Bezeichnung »Kaisersheim«
suggerieren, sondern VO: Kaıbach, dessen Oberlauf sich 1135 zwolf Mönche AaUs dem elsäs-
siıschen Lützel nıederließen, eın Tochterkloster besiedeln. Mıt der Frühzeit (1 des
schwäbischen Zisterzienserklosters, das VO:  - raf Heinrich Il VO Lechsgemünd-Graisbach BC-
stiftet wurde, befasst sıch die vorliegende Münchner Dıiıssertation. Ihr Schwerpunkt liegt auf der
Rechts- und Wirtschaftsgeschichte, W as sıch 1n einem 150 Seiten umfassenden Anhang den ein-
zelnen Besitzungen der Zisterze manıtestiert. Quellengrundlage sınd wel schon edierte, aber bis-
her wen1g ausgewertete Urbare AaUs den Jahren 1319 bis 1352 SOWIl1e ine reiche Urkundenüberliete-
LUNS, die SA orößten Teıl durch gedruckte Regesten erschlossen 1St. Hınzu kommen 1n den /0er
Jahren 1im Klosterarchıv VO  — St. Bonitaz in ünchen wiederaufgefundene Urkunden Kaıisheimer
Provenıienz, darunter die echte Gründungsurkunde VO  - 1135 deren Fehlen 1n der Forschung
zahlreichen Fehlurteilen geführt hatte, mıit denen sich die Arbeit kritisch auseinander Neben
der Stiftertamilie VO Lechsgemünd-Graisbach, die uch die Vogteı offenbar VO: Antfang aUus-

übte und die Abtei als Grablege wählte, zeichnet sıch Kaisheim durch ein Verhältnis den
Stautern aus Dıies führte ohl auch seiner Wahl als Mutterabtei für das Kloster Stams 1n Tirol,
das 1273 VO:  3 raf Meıinhard VO  a GOörz und Tirol und seiner Ehefrau Elisabeth, der Mutltter des
1267 1in Neapel hingerichteten Konradın, gegründet wurde, der Kaisheim 1in seinem Testament be-
dacht hatte. esondere Förderung erfuhr Kaisheim ferner durch Kaıser Ludwig den Bayern, VOonNn
dem elt Diplome überliefert sind. Obwohl die Abte1 mıiıt dem Aussterben der Stifterfamilıe
SAamnlINneIl miıt der Graftschaft Graisbach 1349 die Wiıttelsbacher kam, konnte sS1e ennoch 1656 die
Reichsunmittelbarkeıit erlangen. Neben den Herzögen VO  - Bayern, VO  3 denen besonders Ludwig
I1 1n der eit VO 1259 bıs 1297 hervorzuheben ISt, wurde Kaisheim auch VO:  - den Grafen VO  -

QOettingen, Dıllıngen und Heltenstein mıiıt Schenkungen un Seelgerätstiftungen bedacht. Letztere
gestatteten bereits 1268 die zollfreie Durchfahrt durch die Grafschaft Heltenstein ZUr Beförderung
des bei Esslıngen angebauten Weınes. Dem Absatz der Kaisheimer Produkte dienten Stadthöte 1ın
elf sud- bzw. südwestdeutschen Städten. Miıtte des Jahrhunderts verfügte Kaisheim bereıts über

Grangıen und Besitzrechte in Orten. Innerhalb der rund 23() Jahre des Untersuchungszeıit-
wurden daraus 400 Urte, wobe!i allein Patronatsrechte Kırchen CHNHHECH sınd. Maıer

kann auf breiter Quellenbasis zeıgen, dass die bte bereıits 1m Jahrhundert un nıcht TSL wI1e
bisher 1mM Jahrhundert iıne gezielte Guüter- und Kaufpolitik betrieben. Deutliches
Zeichen für die wirtschaftliche Blüte Wartr neben der Besiedlung VO  - Stams 1273 wenıge Jahre spa-
ter 1282 die UÜbernahme der Paternıität über das kurz VOL dem Ruiin stehende Kloster Schöntal

der Jagst, dessen Schulden Kaisheim bezahlte, und das durch seine strenge Aufsicht sanıert wWe[I-

den konnte. ber diese Visıtationen SOWI1eEe über das Verhältnis den immerhiın sıeben Kaisheim
unterstellten Frauenzisterzen geben Wirtschaftsberichte Aufschluss, die sıch AaUus den ersten Jah-
reI des Jahrhunderts erhalten haben Neben den Visıtationen un! wirtschaftlichen Daten lıe-
ftern s1e Intormationen ZUr Konventsstärke un! der Wahl der Klostervorsteher/innen. In Kaisheim
selbst lebten 1n der Mıtte des Jahrhunderts Mönche un Konversen. S1e rekrutierten sich
VOT JTlem Aaus Edelfreien- und Ministerialentamilıen sSOWwIl1e dem Stadtbürgertum. Zu eNNECIL 1st ei-

die Famiulie der Herren VO:  - Höchstädt, die VO 1263 bıs 126/ den Abt Heıinric 11 stellte, der


